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Einleitung 

Österreich kann auf eine sehr lange Tradition in der 
Ameisenforschung zurückblicken. Mit Gustav Mayr 
(18304908) hat einer der weltweit bedeutendsten 
Myrmekologen in Wien gewirkt. Seine frühen Arbei¬ 
ten waren teilweise wegweisend für die beiden weiteren 
großen Ameisenforscher dieser Zeit: Carlo Emery (Ita¬ 
lien) und Auguste Forel (Schweiz) und viele seiner Ar¬ 
tikel müssen auch heute noch bei taxonomischen Un¬ 
tersuchungen berücksichtigt werden. Von den 30 Ar¬ 
ten, deren „locus typicus“ sich in Österreich befindet 
(BOLTON et al. 2006), sind zwar einige schon wieder sy- 
nonymisiert worden und andere liegen aufgrund der 
Grenzänderungen nach 1919 außerhalb des heutigen 
Staatsgebietes, im mitteleuropäischen Vergleich ist die 
verbleibende Anzahl allerdings trotzdem beachtlich. 
Noch weit beeindruckender ist die Zahl der von Öster¬ 
reicherinnen beschriebenen Arten. Sie liegt ungefähr 
bei 750, wobei Gustav Mayr den Löwenanteil dazu bei¬ 
getragen hat. Bedenkt man die Zahl von weltweit etwa 
12.000 Arten, so sagt das einiges über den Beitrag der 
heimischen Myrmekologlnnen zur Erforschung der 
Ameisenfauna aus. 

Aber nicht nur in der Frühzeit der Ameisenkunde 
und als Taxonomen waren österreichische Forscherin¬ 
nen tätig. Kontinuierlich, wenn auch mit immer wieder 
auftretenden zeitlichen Lücken, wurde das Wissen in 
vielen Bereichen der Myrmekologie sowohl bei heimi¬ 
schen als auch bei fremdländischen Ameisen vermehrt. 
Besonders in letzter Zeit ist wieder ein deutlicher Auf¬ 
schwung in der Beschäftigung mit Ameisen merkbar. 
Dieser Beitrag soll einen Überblick über die Ameisen¬ 
forschung in Österreich in seinen verschiedenen Facet¬ 
ten und Phasen geben. 


Österreichs Beiträge 
zur Taxonomie der Ameisen 

Johannes Antonius Scopoli (1723-1788) war der 
erste, der eine Auflistung von Ameisenarten für einen 
Teilbereich des damaligen Österreich erstellte (SCOPO- 
LI 1763, Abb. 1, 2a, b). Für die Kraina, ein Gebiet das 
jetzt zu Slowenien gehört, führte er sechs Arten an 
(Abb. 2a, b), zwei davon beschrieb er neu, eine ist heu¬ 
te noch gültig: Camponotus vagus (Abb. 2c, d). In sei¬ 
nem systematisch breit gestreuten Werk finden sich 
noch einige Erstbeschreibungen von Arten aus anderen 
Wirbellosengruppen (vgl. THALER & GRUBER 2003, 
RABITSCH 2006, bei letzterem findet man auch Kurzbio¬ 
grafien und weitere Abbildungen zu mehreren in die¬ 
sem Artikel behandelten Naturforschern). Auch PAN¬ 
ZER (1798) beschreibt eine Art aus Österreich. Zu sei¬ 
ner Beschreibung des Männchens von Liometopum mz- 
crocephalum (Abb. 3) fügt MAYR (1861) später die Be¬ 
schreibung der Arbeiterinnen und der weiblichen Ge¬ 
schlechtstiere hinzu. 

Gustav Mayr (1830-1908) hatte zwar ein Medizin¬ 
studium absolviert, arbeitete dann aber als Lehrer in 
Budapest und Wien. Er widmete sich im Laufe seines 
Forscherlebens mehreren Insektengruppen (vgl. Ra- 
BITSCH 2006), sein Hauptaugenmerk galt allerdings den 
Ameisen, und das weltweit. In mehr als 60 Publikatio¬ 
nen beschrieb er 85 Gattungen (60 davon sind heute 
noch gültig) und 708 Arten, von denen 576 ebenfalls 
noch Bestand haben. Die ersten heute noch validen 
„österreichischen“ Arten, die er neu beschrieb, waren 
Formica cinerea (Abb. 4, 5), Prenolepis nitens und Tem- 
nothorax clypeatus (MAYR 1853a, b). Für Österreich von 
besonderer Bedeutung sind seine beiden kurz danach 
erschienenen Werke „Formicina austriaca“ und „Die 
Europäischen Formiciden“ (MAYR 1855, 1861). Darin 
hat Mayr nicht nur die erste systematische Übersicht 
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Abb. 1: Umschlagbild 
von Scopoli (1763). 
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über die heimische Ameisenfauna gegeben, sondern 
auch deren Biologie und ihre Verbreitung umfassend 
dargestellt. 

MAYR (1855) listet 109 Arten mit ihrer Verbreitung 
für Europa auf, von diesen hatte er 57 auch für das jetzi¬ 
ge Gebiet von Österreich nachgewiesen. 3 Arten aus 
Österreich beschreibt er darin neu ( Leptothorax gredleri, 
Temnothorax affinis (Abb. 5), Temnothorax nigriceps - die 
ersten beiden fand er im Prater, woher überhaupt viele 
seiner Nachweise stammen). In den „Europäischen For- 
miciden“ (MAYR 1861) publizierte er dann 6 Jahre spä¬ 
ter überarbeitete und verbesserte Bestimmungstabellen 
und teilte die Arten auf zusätzliche Gattungen auf, von 
denen er selbst einige neu beschrieb (z.B. Camponotus). 
Erst kürzlich wurde mit Temnothorax ein Gattungsname 
aus diesem Werk wieder eingeführt, der lange Zeit als 
Synonym von Leptothorax galt (BOLTON 2003). Ein 
Großteil der Arten wurde von Leptothorax zu Temnotho¬ 
rax transferiert. 

Die Arbeiten von Pater Vinzenz Maria Gredler 
(1823-1912), der als Lehrer in Bozen tätig war, waren 
grundlegend für die Erforschung der Ameisenfauna Ti¬ 
rols. Er hat zwar einerseits einen Großteil seiner Fund¬ 
daten Gustav Mayr für dessen „Formicinae Austriaca“ 


(MAYR 1855) zur Verfügung gestellt, in weiterer Folge 
hat er diese und weitere Funde aber auch selbst publi¬ 
ziert (Gredler 1858, 1859, 1863). Er war ein Entomo¬ 
loge mit umfassenden Kenntnissen, der über 300 Publi¬ 
kationen aus verschiedenen Wissensgebieten verfasste 
(RABITSCH 2006). Nur drei dieser Arbeiten beschäftig¬ 
ten sich - zumindest teilweise - mit Ameisen. Sein In¬ 
teresse für diese Tiergruppe war nur auf eine kurze Peri¬ 
ode seines Schaffens beschränkt. Er selbst schreibt in ei¬ 
ner seiner Publikationen (GREDLER 1859), dass er „in 
letzter Zeit denselben keine besondere Aufmerksamkeit 
mehr schenkte“. 

In BOLTON et al. (2006) scheint Gredler als Autor 
von 2 Arten auf. Von Leptothorax tirolensis hat er eine 
genaue Beschreibung angefertigt (GREDLER 1858) und 
sie auch als neue Art aufgelistet. Allerdings wurde diese 
von EMERY (1914) mit Temnothorax affinis synonymi- 
siert. Formica fusca alpicola, die von Gredler (1858) als 
Varietät von Formica fusca erwähnt wird, sehen BOLTON 
et al. (2006) als gültige Unterart. Aufgrund der Be¬ 
schreibung und der angegebenen Höhenverbreitung 
kann man zwar eine Konspezifität mit Formica lemani 
BONDROIT 1917 annehmen, da die Ameisensammlung 
von Gredler aber leider nicht erhalten ist (HELLRIGL 
2003) wird das vermutlich nie geklärt werden. 

Karl Wilhelm von Dalla Torre (1850-1928) war ein 
Zeitgenosse der beiden vorher genannten Myrmekolo- 
gen und stand mit ihnen auch in Kontakt. Er war Uni¬ 
versitätsprofessor am Institut für Zoologie der Universi¬ 
tät Innsbruck und genoss einen ausgezeichneten Ruf als 
bedeutender Bibliograph (TARMANN & THALER-KNO- 
FLACH 2008). Die Autorenschaft für 36 Ameisenarten 
ist vor allem auf diese Tätigkeit zurückzuführen. Er hat 
keine dieser Arten selbst beschrieben, sondern er hat 
Artnamen nach den Nomenklaturregeln erst gültig ge¬ 
macht, indem er vorher verwendete Quadrinomina 
durch Trinomina ersetzte. Außerdem hat er Ersatzna¬ 
men für jüngere Homonyme festgelegt (DALLA TORRE 
1892, 1893). 

Die nächste Generation von Entomologen, die sich 
auch taxonomisch mit Ameisen auseinandersetzten, bil¬ 
deten Stephan Zimmermann (1896-1980), Walter 
Klemm (1898-1981) und Helmut Hamann (1902- 
1980). Stephan Zimmermann war Facharzt für Augen¬ 
heilkunde und ist vor allem durch seine Arbeiten über 
Goldwespen bekannt, von denen er eine weltbekannte 
Sammlung angelegt hat, die im Naturhistorischen Mu¬ 
seum Wien aufbewahrt wird. Er publizierte jedoch auch 
zwei Arbeiten über Aufsammlungen von Ameisen im 
heutigen Kroatien, wobei in einer von diesen auch Neu¬ 
beschreibungen von Arten enthalten sind ( ZIMMER- 
MANN 1935). Crematogaster scutellaris subsp. schmidti var. 
atratula ist aufgrund der Nomenklaturregeln ein ungülti- 
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31# VeO?a. ORDO V. Formica. 

co flavo. Autenn* nigra: bafi fubtu» tiava. Frons 

flava. Tibiae flava. 

831. Vespa Maculata. 

— long. lin. a*. 
Diagn. Abdomen pun&orum ftavorum paribas 

trlbus: primo remotiflimo. 

Aianeae tela involutam coepi, 15. Junii, in 
horto. M , 

Caput totum nigrum. Thorax antice lineola 
terminatus, punÄoque flavo laterali fupra alas po- 
fito. Abdomen acumine deflexo, antice non tnra- 
catum, fed convergens. fubtus iinrnaculatum nitens. 
Thorax & caput pun&is prominuiis fcabra, abdo- 
meu pun&is impreüis. Pedes nigri. 

F O R M I C A. (t) 

Linn. Syß. Nat. pag. 579. 

83a. Form ic a Herculeana. 

Abd. long. lin. 3. 

Linn. Syft. Nat- p. 579- 
Faun. Svec. 2. 1720. 

Diagn. Noftrarum maxima,nigra; abdomine ob* 
longo. 

Habitat in cariofis putridisque arborum trun- 
cis. 

Tria punfta imprefla, feu foveolae in vertice 
capitis. Maxillae dentibus (5^). Squama rotunda- 
ta integra. Femora modo nigra, modo plus mi¬ 
nus ruiefccntia, fed vere ferruginea nunquam. 

833. Formica Vaga. 

— long. lin. if. 

Diagn. Nigra; abdomine ovato pilofo. 

Ha¬ 


ff) Genus gregarium, fatagens. inquietum, melii- 
ph^gum, Ferox, fu* fobolis amans, vindiftae 
cupidum, terram purgat a quisquiliis, refmam 
balfamicam congregat, fcatet fpiritu volatili 
nervino fubacido; ceconomiae dt fcdulitatis hu¬ 
man* cathedra. 


a 


Formica. ACULEATA. Formica. 313 

Habitat in putridis arboribus. 

Pundti aut toveae in capite null*. Thorax 
poftice in fingulo latere duo parva tubercula ge- 
ric. Squama Integerrima, rotunaata. Abdomen pi- 
lofura. 

834- Formica Nigra. 

■— long. lin. K. 

Li nw. Syft. Nat. p. 580. 

Faun. Svec. 9. 1723. 

Diagn. Nigra nitens; fquamula Integra. 
Habitat in terra. 

Minor priore; abdomine paucis pilis adfperfo. 

835. Formica Libero. 

— long. lin. r. 
Linn. Obfoleta? Faun. Svec. «. *7«4. 
deferiptio certe in multis convenic. 
Diagn. Nigra; antennis baft tibiisque rufis. 

In terra degit, fine lege excurrcns; nec ceipi- 
tes efticiens. 

Squama Integra, obtula. Abdomen brevibus 
villis adfperfum. 

836. Formica Rufa. 

— long. lin. li. 

Link. Syft. Nat p. 580. 

Faun. Svec. 9. 1791. 

Diagn. Fufca; capite antice thoraceque rufis. 
Habitat ad radices Abietum , Betularum &c. in- 
tra accrvos vegetabüibus compofitos. 

Squama Integra; apice nigricante. Pedes fu- 
feefeentes. 

Harum ovulis feu embryonibus, pulli Tetrao- 
nis Urogalli & Cotumicis certo educantur. 

837. Formica Cefpitum. 

— long. lin. •£. 

Linn. Syft. Nat p. 581. 

Faun. Svec. 2. 17*6. 

Diagn. Abdominis petiolus nodis duobus al- 
ternis: pofteriore maiore. 
ln gramineis, tuberofis. 

Y 5 Tho- 

b 



Abb. 2: (a, b) Auflistung der Ameisen in Scopoli (1763) mit Beschreibung von 
Camponotus vagus. (c) Camponotus vagus Kopf (d) Camponotus vagus 
Seitenansicht. Fotos: (c+d) April Nobile (www.antweb.org). 


ger Name und Lasius alienus illyricus wurde von SEIFERT 
(1992) mit Lasius emarginatus synonymisiert. So blieb 
als einziger gültiger Name seiner Beschreibungen Cre- 
matogaster auberti savina übrig. 

Walter Klemm und Helmut Hamann werden im 
Folgenden gemeinsam abgehandelt, da sie auch gemein- 
sam zwei taxonomische Publikationen über Ameisen 
verfassten (Hamann & Klemm 1967, 1976). Walter 
Klemms Haupttätigkeitsfeld war zwar die Schnecken¬ 
kunde, aber er hatte auch großes Interesse an Ameisen. 
Er legte eine umfangreiche Sammlung an, die im Natur¬ 
historischen Museum in Wien aufbewahrt wird und zu 
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FOR MICA microcepliala. 

Die kleinkdpficbte Ameife • 

Form::a »icroceplala: atra niicns Immaculata , capite pufillo angulato, alU hya¬ 
lin» macula marginali iufca. 

Habitat in Auflril. 

Capnt cxiguum angulatum nignim, manJibnlis extern* forcipati* intm Hen- 
tatii. Antennae breve# rigrae. Thorax ovatti« gibbu* niteni ater. Abdomen 
ovatum atrum nitens apice rimofo flavo. Alae aqueae hyalinae magnae macula 

ante apicem marginali incraftata iifca. Pedei omnei nigru 

• % 

a Magnitudo natural», b Eadera aucta. 

iy 3 

a b 



iTot'tntr/t mt \ 'tvrtfjA. 1A2 A(tht. 


Abb. 3: (a) Originalbeschreibung mit (b) Zeichnung von Liometopum microcephalum aus Panzer (1861). Bilder: www.BioLib.de. 


a 


b 


Abb. 4: (a+b) 
Beschreibung von 
Formica cinerea in 
Mayr (1853a). 


Forinlr» cinerea m. 

0 p r rit r i tit Ait/m , tericeti - elnfrottcCHS f ptiosutn z tnumtiiimi*t , 
auttmitte , pedettjue rufe Meente* \ cippeu* curlnatu* y arm fron tu tu * ubti fi¬ 
ter rutfitfoxa t opnea; Marax tn medio coarctatns. Lottg.: i'4— 3 Uh* 

Schwarz, di« MaudLbcJji, die Ffiljlor und dia (Jeiac rethkrauu , die 
HtrbankeL mefiit dunkler» mHiichttiul auch die Wangen mklirauii. Der 
Kr]r|iff mit leinen, kurzen, Te«E nnlrwiidcn, fliJIiarglAiizciidcra dichl he- 
kleLdei; au&wsr dLeacu ml der Kopf, der Thorax, die Sfclnippr und der IHnlcr- 
lelh noch mit au rrer.hl eichenden, der Hi nl er teil) mit nach lilnten ulMieheuden 
Uuralclmu ziemlich reichlich, besonders der Hinterleib 

Der Ko p t dreieckig mit abgerundeten Hiuiercchen , breiter als der 
Thorax. Die Mnndibela IjhigAgermixell und pmiclirt, vorne breil F um luueu- 
rsnie mE| 7 —8 kleinen Kähnen. Der Clj'peus ifros«, gekielt. fein geran- 
?.eJI; di« SEinilippen sehr hur*. nchmal» k mim mifg ebenen. Di« Fühler ssu jjff- 
güedrig, der Schuft lang, überragt. ztirllckgelegt, den Zlinicruind dos Knptc*, 
am Grande dünner und sehr schwach gehuden; die iteisscl fadcnföriEiig, ihre 
Glieder Kleinlich gl rlcli lang. Das SiirufeJd gut ausgeprägt, dreiteilig, Tein 
girnnnll, glanzlos, ld*sn die it&nder, tuzbesondere der Vord erfand glfln- 
zcpid. Die Stirn » der Scheitel und die Uuleraelie des Konten fein i[crniiisllj 
die Stirn rinne schwach. Die Xehcri tragen klein ; die Xclxaugen oval, kühl. 

Der Thorax vorne halhkngeiig, mi der Mite einge.tclmhd, rein Et- 
ransectl , der ItoAEilEhril des Meiunolurem ho lang als der aftschFtnslj&o The 11 

Die S«linppc gerunzelt, viereckig» oben breiter nud abgerMkidel und 
Lüfters in dar SlHle ansgernndel. 

Der Hinterleib sehr Tein geruuxell , wjui *hnr wegen der na dich¬ 
ten PuhBsceux itlchi xn Beben Ist. 

Die ß eine ahnt mfrsnig taug, sparsam mH abstehenden So »Ten haa¬ 
ren, reichlichen aber mR feinen nnILegenden Hilrcheii bckleidel. 

Ff totnn: Picea t cinerea - mtCans , pUasttltt , ahitomm hrutinntm^ 
ftntrmtae* mandibular pede-ufiit 1 rnfescent&s ; tippen* curla ata *, <irea fran- 
tntti xubtititer ruyulusa , optten. Lotty.: i*/t litt, 

Brnuiijchvrtirx, der HLiiterleib braun, die Fühler, die htandiheln und 
die Beine rothbratiii. letztere cuvhs Hehler. Der ganze Körper, ao wie beim 


6 

Arhellrr mit aehr fei ilcii Y kurxeu, aiaiiegenden Härchen aller nur sparsam 
Ihuetit; niiMcrdtm hdcIi mit ah siehe n den Dorstcnliaareu, welche am Hluler- 
lelib spnrsamer sind als heim Arbeller. 

Der Kopf dreieckig, etwas breiter als der Thora*» hinten nicht aus- 
gäc&udel. Die JMaudihelu sm Kode hrclt, fcltt Idngsgertuizell und weiHAudg 
punclirl. der Inncnraiul mil 7 —9> kleinen Kfihneu mit Ausnahme des grossen 
vorderen Kahnes. Die nnderen Tlicilc des Kopfes W'le beim Arhciitcr. 

Der Tb 0 ras walzenförmig, oben tnll einer SadLcu Wctietinc , vorne 
abgerundet, biulen schief abgcsiuixt, Tein geruincell ; der flaaal- und der 
[IbErsehrissige Tholl den kraliuiolum* sind nicht gelreuul, sondern das hlct.'i- 
notum Ist ohen schief obschüssig. 

Die Schuppe viereckig, ohen brellar als unten, oben mit einer klei¬ 
nen Ausrandungr 

Düt Hinterleib gross, acht fein gcniiiaeltj der HiiiterrAiid eines 
jeden Segmentes liünilg. 

Die Keine fetu gpiniizell, sparsam he haart. 

Die FIGgd kenne ich nicht. 

Diese Art *|eht der Formica fwca J-. xvnltehsl, Ist aber von dieser 
durch dem ausgezeichneten Seidcuglunz der dicltlcn IIIIliegenden Fttlrclicii t s 0 
wie durch die dichtere Desetznug mit Horsten haaren hauplsikchtiob verschie¬ 
den. Ich arhiell sic van Herrn IHulrssur Greiller, der eie bei ßnlxea tu 
Tirol im Taiferimele an l rock mich Sandsl eilen und auf Weiden in kiel neu 
Gruppen unter Steinen beisammen fAnd ; ausserdem «rhlcll ich sie VOu Herrn 
Ferdinand Schmidt in Laiiiiich, der sie mir aus Kraiu sandle, und von 
den Herren Villa in Mailand, weHhc nie ojii Sülfser Joche iu der Lom¬ 
bardei entdecklen. 


der es einen handgeschriebenen Katalog gibt, in dem 
Details zu den Funden festgehalten wurden. Seine 
Freundschaft zu Helmut Hamann, der zwischen 1961 
und 1970 Leiter der Biologischen Abteilung II am 
Oberösterreichischen Landesmuseum war, führte zur 
Zusammenarbeit bei den oben angeführten Artikeln 
und zu den Beschreibungen von Leptothorax megalops 
aus dem Sudan und Camponotus fallax pageti von Rho¬ 
dos. RADCHENKO (1997) hat letztere Art mit Campono¬ 
tus fallax synonymisiert ohne den Typus kontrolliert zu 
haben. Eine Kontrolle desselben durch den Autor ließ 
an dieser Synonymisierung jedoch Zweifel aufkommen 
(AMBACH unveröffentlicht). 

Schon vorher hatte HAMANN (1957) Gesomyrmex 
kalshoveni gracilis aus Java beschrieben. Diese Art hatte 
er selbst dort gesammelt, als er zwischen 1955 und 1961 
Kontraktbeamter am Indonesischen Landwirtschaftst- 
ministerium in Djakarta war. Seine umfangreiche 
Ameisensammlung, von der ein nicht unerheblicher 
Teil noch nicht präpariert ist, und die viel Material aus 
Österreich, Europa, Kleinasien, Indonesien und Afrika 
enthält, befindet sich im Biologiezentrum des oberöster¬ 
reichischen Landesmuseums. 

Walter Faber (gest. 1979) war nach Mayr wieder der 
erste, der neue Arten aus Österreich beschrieb (FABER 
1967, 1969). Er war an der Bundesanstalt für Pflanzen¬ 
schutz beschäftigt und die meisten seiner Publikationen 
befassten sich auch mit Pflanzenschädlingen. In seinen 
myrmekologischen Studien bevorzugte er die sozialpara¬ 
sitischen Arten (siehe auch BUSCHINGER et al. 1984). 
Die beiden Arten, die er beschrieb - Lasius reginae 
(Abb. 7) und Plagiolepis ampeloni - gehörten ebenfalls zu 
dieser Gruppe. Ein Bild aus seiner detaillierten Be¬ 
schreibung von Lasius reginae findet man in fast jedem 
Lehrbuch der Myrmekologie oder über soziale Insekten: 
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Abb. 5: Formica cinerea (a) Kopf (b) Seitenansicht. Fotos: April Nobile (www.antweb.org). 



Abb. 6: Temnothorax affinis (a) Kopf (b) Seitenansicht Fotos: April Nobile (www.antweb.org). 


der Versuch des viel kleineren Weibchens von Lasius re - 
ginae die Königin der Wirtsameisen durch einen Kehl- 
biss zu töten (siehe Abb. 20b in DIETRICH & STEINER 
2009, in diesem Band). Faber hat bevorzugt trockenwar¬ 
me Lebensräume in Niederösterreich und im Burgen¬ 
land untersucht und ihm waren Vorkommen von Arten 
bekannt, die erst viel später in Publikationen für Öster¬ 
reich nachgewiesen wurden (SCHULZ 1991, Zormann 
mündl. Mitteilung). Leider hat er selbst diese Ergebnis¬ 
se nie publiziert. 

Damit kommen wir zu den Myrmekologlnnen, die 
in den letzten 10 Jahren aktiv gewesen sind. Den größ¬ 
ten Anteil am Zuwachs an neuen Arten hatte dabei 
Stefan Schödl (1957-2005). Er war von 1995 bis zu sei¬ 
nem frühen Tod 2005 Kurator der Hymenopteren- 
sammlung des Naturhistorischen Museums Wien. Er 
hatte sich zwar vor dieser Tätigkeit sehr erfolgreich dem 


Studium von Wasserkäfern gewidmet, fand aber dann 
schnell seine neuen Betätigungsfelder bei der Erfor¬ 
schung der heimischen Ameisenfauna (STEINER et al. 
2002, 2003, Schlick-Steiner et al. 2003a) und der Re¬ 
vision der Gattung M eranoplus (SCHÖDL 1998, 1999, 
2007). In diesen drei Artikeln wurden von ihm 27 neue 
Arten beschrieben. Seine Revisionen sind penibel ge¬ 
nau recherchiert, ausgearbeitet und zeichnen sich durch 
hervorragende Zeichnungen aus. Einer seiner größten 
Verdienste um die Myrmekologie in Österreich war die 
Rettung der Zeitschrift Myrmecologische Nachrichten 
im Zuge der Auflösung der Österreichischen Gesell¬ 
schaft für Ameisenkunde (siehe weiter unten). 

Eine Art haben - gemeinsam mit Stefan Schödl - 
Birgit Schlick-Steiner, Florian Steiner und Bernhard Sei¬ 
fert beschrieben (SCHLICK-STEINER et al. 2003b). Lasius 
austriacus wurde bei den Recherchen für die Roten Listen 
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Abb. 7: Lasius reginae. Foto Hannes Müller (www.bildpunkt.at). 


der Ameisen Niederösterreichs festgestellt. Dies war nach 
den vielen Neubeschreibungen von Bernhard Seifert 
(z.B. Seifert 1991, 1996b, 1997; vgl. auch Seifert 2007) 
ein weiterer Hinweis darauf, dass sogar in der mitteleuro¬ 
päischen Ameisenfauna, die als die am besten untersuch¬ 
te der Welt gilt (SEIFERT 1999), sehr wohl noch Arten 
entdeckt werden können. Weitere Beweise ließen nicht 
lange auf sich warten. Das Ehepaar Birgit Schlick-Steiner 
und Florian Steiner fand gemeinsam mit diversen natio¬ 
nalen und internationalen Kooperationspartnern heraus, 
dass sowohl in der Gattung Tetramorium als auch in der 
Gattung M essor bisher nicht beachtete Zwillingsarten zu 
bestehenden Taxa existieren (SCHLICK-STEINER et al. 
2006a, b). Grundlage dafür bildeten genetische Untersu¬ 
chungen und chemische Analysen von Botenstoffen in 
Verbindung mit morphologischen Studien und Erkennt¬ 
nissen aus der Biologie unterschiedlicher Populationen. 

Besonders schwierig werden es Faunisten künftig im 
sogenannten Tetramorium caespitum/impurum- Komplex 
haben (Abb. 8). Hier wurden fünf zusätzliche Arten 
festgestellt, die sich nur schwer nach morphologischen 
Kriterien von den beiden bisher bekannten Arten un¬ 
terscheiden lassen. Zur Zeit wird an der taxonomischen 
Klärung dieser Formen in beiden Gattungen gearbeitet, 
da erst sicher gestellt werden muss, ob nicht verfügbare 
Namen in der älteren Literatur vorhanden sind, bevor 
eine allfällige Neubeschreibung erfolgen kann. Dann 
darf sich der Rest der Welt daran „die Zähne ausbeißen“, 
denn diese sieben Tetramorium- Arten können nur mit¬ 
tels hochpräzisionsmorphometrischer Daten unterschie¬ 
den werden (STEINER et al. 2006). Nachdem keines der 
bisher zur Anwendung gekommenen Artkonzepte für 
eine der sieben Arten deckungsgleich ist, müssen alle 
alten Nachweise überprüft werden, um Klarheit über die 
Zugehörigkeit alter Funde zu bekommen. 


Die jüngsten Beschreibungen neuer Ameisenarten 
kommen von Herbert Zettel. Dieser ist seit 1992 Kustos 
der Hemipterensammlung des Naturhistorischen Muse¬ 
ums in Wien und hatte immer schon großes Interesse für 
Hymenopteren. In den letzten Jahren widmete er sich 
den Ameisen der Philippinen (ZETTEL 2006, 2007, 2008, 
Zettel & Zimmermann 2007). In diesen Publikationen 
sind Neubeschreibungen von 7 Arten enthalten ( Forelo - 
philus 2 Arten, Pristomyrmex 4 Arten, Recurvidris 1 Art) 

Die faunistische Erforschung Österreichs 

Faunistisch tätige Myrmekologen gab es schon im¬ 
mer weit mehr als Taxonomen, obwohl die Grenzen hier 
stark verschwimmen, da alle vorher behandelten Taxo¬ 
nomen natürlich auch - oder manchmal sogar vorwie¬ 
gend - faunistisch tätig waren. Die Verwendung von äl¬ 
teren Literaturnachweisen ist bei Ameisen allerdings 
nur bei wenigen Arten bedenkenlos möglich. Die 
Durchsicht älterer Sammlungen ergab sehr oft eine gro¬ 
ße Anzahl an Fehlbestimmungen (SEIFERT 1986, 1994, 
Ambach 1999, Schlick-Steiner et al. 2003a). Die 
Gründe dafür sind schnell erklärt. Erst in den 1990er 
Jahren wurden Zwillingsarten von bis dahin leicht be¬ 
stimmbaren Arten, darunter sogar von so häufigen wie 
Lasius niger , entdeckt (SEIFERT 1991, 1992, 1996a). In 
den früheren Bestimmungswerken (STITZ 1939, KUTTER 
1977) waren leider nicht alle relevanten Arten enthal¬ 
ten und die Bestimmungsmerkmale in einigen Gattun¬ 
gen waren nicht eindeutig. Erst mit den Revisionen so 
umfangreicher Gattungen wie Lasius und Myrmica 
durch SEIFERT (1988a, b, 1992), und vor allem durch 
sein Bestimmungsbuch (SEIFERT 1996a, 2007) wurden 
diese Schwierigkeiten großteils beseitigt (vgl. auch 
GLASER 2009 in diesem Band). 
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Abb. 8: 2 Vertreter des Tetramorium caespitum/impurum Komplexes, die entsprechend dem bisherigem Wissensstand als Tetramorium 
caespitum (a) Kopf (b) Seitenansicht und Tetramorium impurum (c) Kopf (d) Seitenansicht bestimmt worden waren. Ob diese 
Bestimmung hält wird die Zukunft zeigen. Fotos: April Nobile (www.antweb.org). 


Damit aber nun zur faunistischen Erforschung Öster¬ 
reichs. Wie oben schon erwähnt, begann diese - zumin¬ 
dest in einzelnen Regionen - schon sehr bald. Neben 
ScOPOLI (1763) finden sich auch bei SCHRANK (1781) 
(Abb. 9) schon Meldungen von Ameisen. Zu dieser Zeit 
entstanden noch keine rein myrmekologischen Abhand¬ 
lungen, aber Ameisen wurden des öfteren in allgemein 
faunistischen, oft kleinräumigen Untersuchungen ange¬ 
führt. SCHLICK Steiner et al. (2003a) nennen beispiels¬ 
weise als erste Publikation mit Nennungen von Ameisen 
für Niederösterreich das Werk von SCHULTES (1802). 
Die erste Monographie, die sich nur den Ameisen wid¬ 
mete und in der eine Auflistung aller zu dieser Zeit be¬ 
kannten Arten für Österreich enthalten war, wurde von 
MAYR (1855) verfasst. Seither wurden noch drei Listen 
veröffentlicht, die das gesamte Arteninventar der Amei¬ 
sen in Österreich zum jeweiligen Zeitpunkt beinhalten. 
Die Zahl der freilebenden Arten für Österreich stieg da¬ 


bei von 57 (Mayr 1855) auf 82 (Hölzel 1966, vgl. dazu 
Steiner et al. 2002) und führte über 122 (STEINER et al. 
2002) zu 130 Arten (SEIFERT 2007). Damit ist die end¬ 
gültige Artenzahl aber noch nicht erreicht. Erst kürzlich 
wurde wieder eine Art neu für Österreich nachgewiesen 
(FELLNER et al. in Vorbereitung). 

Von den nachfolgenden regionalen Bearbeitungen 
heben sich ein paar Publikationen ab, die einzelne Ar¬ 
ten oder Artengruppen behandeln und sich auf ganz 
Österreich oder zumindest größere Regionen beziehen. 
So untersuchte EICHHORN (1964) beispielsweise die 
Verbreitung der hügelbauenden Waldameisen in den 
Ostalpen. Für ganz Österreich erfolgte eine Bearbeitung 
von Strongylognathus testaceus (Bregant 1973), Prenole - 
pis nitens (BREGANT 1998), von der Untergattung Cop- 
toformica (Glaser 1999) und von Proceratium melinum 
(Dietrich 2004). 
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Abb. 9: Details aus Schrank (1781). (a) Umschlagbild, (b-d) Auflistung der Ameisenarten. 
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Zwischen den einzelnen Bundesländern ist ein gro¬ 
ßer Unterschied im aktuellen Wissensstand erkennbar. 
Wien, Niederösterreich, Tirol und Vorarlberg können als 
relativ gut erforscht bezeichnet werden. Für Kärnten ist 
vor wenigen Jahren eine gute Zusammenfassung des zur 
Zeit verfügbaren Wissens erschienen. Aus Oberöster¬ 
reich und der Steiermark sind ältere Publikationen von 
Teilgebieten und einiges an Sammlungsmaterial vorhan¬ 
den. Aus dem Burgenland gibt es gute ältere Veröffentli¬ 
chungen und einige rezente Aufsammlungen, die durch 
die Bearbeiter allerdings erst publiziert werden müssen. 
Am wenigsten ist aus Salzburg bekannt, da beschränkt 
sich das Wissen auf eine Hand voll großteils älterer re¬ 
gionaler Publikationen. Darauf wird im Folgenden genau 
eingegangen, wobei eine Beschränkung auf rein myrme- 
kologisch ausgerichtete Arbeiten und Bearbeiter erfolgt. 
Viel Information ist sicher auch in regionalen allgemein 
faunistiscben Arbeiten enthalten, aufgrund der oben an¬ 
geführten taxonomischen Schwierigkeiten sind diese 
aber nicht ohne Überprüfung verwendbar. So geben 
SCHLICK-STEINER et al. (2003) an, dass sie für Nieder¬ 
österreich in 76 älteren Publikationen Angaben zu 
Ameisen fanden, aber nur wenige davon auch berücksi- 
cbigen konnten. Zu erwähnen sind in dieser Hinsicht 
die Arbeiten von Werner Franz und seinen Mitarbeitern 
(z. B. Franz 1943, 1949, Franz & Klimesch 1947, 
Franz & Beier 1948, Franz et al. 1959, Gunhold 
1949), die sicher viele Daten über Ameisen beinhalten, 
die aber erst überprüft werden müssten. 

Wien und Niederösterreich werden traditioneller 
Weise großteils vom selben Personenkreis bearbeitet. 
Die Myrmekologie bat hier eine lange Tradition, die mit 
Gustav Mayr begann und über Stephan Zimmermann zu 
dem Kreis um Walter Faber führte, der sich „Myrmeko- 
logische Arbeitsgemeinschaft“ nannte (vergl. das Kapi¬ 
tel: Myrmekologische Vereine in Österreich). Neben 
Faber beschäftigten sich zu der Zeit noch Walter 
Klemm, Hans Ritter, Friedrich Lacroix und Erich Zor- 
mann mit Ameisen. Sie haben nur wenige Funddaten 
von ihren Exkursionen publiziert (RITTER 1953, 1961). 
Erich Zormann bat allerdings erst kürzlich eine umfas¬ 
sende Arbeit über die Ameisen des Wienerwaldes veröf¬ 
fentlicht (ZORMANN 2007). In seiner Gebietsmonogra¬ 
phie des Bezirks Scheibbs führt RESSL (1995) auch eini¬ 
ge Ameisenarten an, die großteils von Christian Die¬ 
trich bestimmt worden waren. Christian Dietrich, der 
zur Zeit am Niederösterreicbiscben Landesmuseum tätig 
ist, beschäftigt sich schon seit den 1980er Jahren inten¬ 
siv mit Ameisen. Er ist der Begründer der Zeitschrift 
Myrmecologiscbe Nachrichten und hat selbst auch 
mehrere Arbeiten über niederösterreichische Ameisen 
veröffentlicht (Dietrich 1998, 2001, 2004, DIETRICH & 
Schulz 1995, Dietrich et al. 1998). Erwähnt werden 
sollten auch die Arbeiten von Andreas Schulz, da darin 


besonders seltene Arten für Niederösterreich festgehal¬ 
ten sind (Schulz 1991a, b, Dietrich & Schulz 1995). 

Die letzten, aktuellen und vollständigen Zusammen¬ 
stellungen der Ameisenfaunen beider Bundesländer 
stammen jedoch zum Großteil aus der Feder von Birgit 
Schlick-Steiner und Florian Steiner. Sie haben für ihre 
Diplomarbeiten die Fauna Wiens umfassend erhoben 
(zusammengefasst dargestellt in SCHLICK-STEINER & 
Steiner 1999 und ergänzt durch STEINER et al. 2003). Ei¬ 
ne Bestandsaufnahme der Ameisenfauna Niederöster¬ 
reichs entstand im Rahmen der Ausarbeitung einer Ro¬ 
ten Liste für dieses Bundesland (SCHLICK-STEINER et al. 
2003). Dieses kleine Buch (Abb. 10) enthält neben der 
Einstufung der Gefährdung einzelner Arten auch eine 
vollständige Artenliste von Niederösterreich. 

Tirol und Vorarlberg werden ebenso wie die vorher 
behandelten Bundesländer gemeinsam besprochen. 
Während GREDLER (1858, 1859, 1863) sich in seinen 
Arbeiten hauptsächlich auf Tirol beschränkte, hat Dal- 
LA TORRE (1908) für beide Bundesländer eine gemein¬ 
same Liste erstellt. In weiterer Folge wurden nur einzel¬ 
ne regionale Untersuchungen durchgeführt (SCHAUER- 
SCHIMITSCHEK 1961, HlLZENSAUER 1980, KOFLER 1978, 
1995, SCHEDL 1993) bis Florian Glaser mit seiner umfas¬ 
senden Erforschung des österreichischen Westens be¬ 
gann, die er auch auf Südtirol und Liechtenstein aus¬ 
dehnte. Florian Glaser betreibt ein Umweltbüro und be¬ 
schäftigt sich seit seiner Diplomarbeit (zusammengefasst 
in GLASER 1998) intensiv mit Ameisen. Er hat in dieser 
Zeit neben faunistisch äußerst interessanten Funden 
und Wiederfunden (GLASER & SEIFERT 1999, GLASER & 
MÜLLER 2003) sowohl für Tirol als auch für Vorarlberg 
eine zusammenfassende Darstellung der Artenzusam¬ 
mensetzung veröffentlicht (Glaser 2000, 2001). In 
weiterer Folge hat er eine Einschätzung der Gefährdung 
der Vorarlberger Ameisen durchgeführt. In diesen Ro¬ 
ten Listen Vorarlbergs (GLASER 2005, Abb. 11) sind 
ebenso wie in dem vergleichbaren Werk von SCHLICK- 
STEINER et al. (2003) kurze Steckbriefe der einzelnen 
Arten enthalten. Zu erwähnen sind auf jeden Fall noch 
die myrmekologischen Aktivitäten von Hannes Müller, 
der sich inzwischen durch das Auffinden seltener Arten 
einen Namen gemacht hat (MÜLLER et al. 2002, MÜL¬ 
LER 2003, Glaser & Müller 2003) 

Auch in Kärnten hat die Erforschung der Ameisen¬ 
fauna eine lange Tradition. Nach ersten Meldungen von 
Arten durch MAYR (1855) und GREDLER (1859) waren 
es in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts vor allem 
die Arbeiten von HöLZEL (1941, 1952, 1956) und Go- 
ETSCH (1950), die das Wissen über die Ameisenfauna 
Kärntens vertieften. Emil Hölzel (1894' 1973) war Be¬ 
rufsoffizier und von 1937 bis 1965 ehrenamtlicher Kus¬ 
tos am Landesmuseum in Klagenfurt. Er verfasste über 
100 entomologische Arbeiten über die verschiedensten 
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Abb. 10: 

Umschlagbild der 
Roten Liste der 
Ameisen 
Niederösterreichs 
(Schlick-Steiner et al. 

2003). 


Abb. 11: 

Umschlagbild der 
Rote Liste der 
Ameisen Vorarlbergs 
(Glaser 2005). 



Rote Listen Vorarlbergs 



Ronan G'fas-er Ameisen 


Insektengruppen. Aus myrmekologischer Sicht sind 
sein Büchlein „Ameisen Kärntens“ (HÖLZEL 1952, Abb. 
12) und der Ameisenband des „Catalogus Fauna Aus- 
triae“ (HÖLZEL 1966) besonders hervorzubeben. Neben 
den bisher angeführten Publikationen findet man in 
vielen seiner allgemein faunistischen Werke Nennun¬ 
gen von Ameisen. Seine Sammlung befindet sieb im 
Landesmuseum Kärnten. 

Erst einige Jahre später kam es wieder zu einer Aus¬ 


einandersetzung mit der Ameisenfauna Kärntens. Ra- 
BITSCH et al. (1999) verfassten eine sehr fundierte Zu¬ 
sammenstellung des bis dabin bekannten Arteninven¬ 
tars und eine grobe Einschätzung der Gefährdung ein¬ 
zelner Arten. Sie haben für diese Arbeit die Literatur 
umfassend nach Nennungen von Ameisen durchforstet, 
so weit es ging fragliche Nachweise überprüft und aus ei¬ 
genen Aufsammlungen zusätzliche Daten beigesteuert. 

Für die Steiermark fehlt nicht nur eine zusammen¬ 
fassende Übersicht der Ameisenfauna, die bisher publi¬ 
zierten Daten sind sogar sehr spärlich. Die wenigen Ar¬ 
beiten behandeln vergleichsweise kleine Landesteile 
(Hoffer 1890, Bregant 1978, Bregant & Maurer 
1993), sind zum Teil schon sehr alt und beinhalten 
nicht sehr viele Arten. Mit Eugen Bregant (1937-2003) 
war ein versierter Kenner der heimischen Ameisen in 
diesem Bundesland tätig, der sich vor allem durch ein 
ausgezeichnetes Gespür für das Vorkommen seltener 
und holzbewohnender Arten auszeichnete. Einige sei¬ 
ner Arbeiten behandeln deshalb auch die gesamtöster¬ 
reichische Verbreitung bestimmter nur selten gefunde¬ 
ner Arten (BREGANT 1973, 1998). Obwohl seine Lei¬ 
denschaft den Insekten gehörte (besonders Prachtkäfer, 
Plattkäfer, Goldwespen, Grabwespen und Ameisen), 
war er in der Abteilung Botanik des steirischen Landes¬ 
museums Joanneum beschäftigt. In seiner Freizeit wid¬ 
mete er sich aber, solange es sein Gesundheitszustand 
erlaubte, der faunistischen Forschung. Leider hat er - 
zumindest in Bezug auf die Ameisen - nur wenige seiner 
Ergebnisse veröffentlicht. Seine Sammlung, die er dem 
Biologiezentrum des Oberösterreichischen Landesmuse¬ 
ums vermachte, kann für zukünftige myrmekologische 
Arbeiten in der Steiermark als Grundlage herangezogen 
werden. Aufgrund der klimatischen Voraussetzungen 
kann in diesem Bundesland von einer reichhaltigen 
Ameisenfauna ausgegangen werden und so wartet auf 
dort in der Zukunft arbeitende Myrmekologlnnen ein 
reichhaltiges Betätigungsfeld. Zur Zeit versucht sich mit 
Herbert Wagner ein junger Ameisenforscher in die Ma¬ 
terie einzuarbeiten 

Über die Ameisenfauna des Burgenlands kann man 
nur wenige Publikationen finden. Bisher veröffentlich¬ 
ten nur AssiNG (1987, 1989) und Malicky (1968) aus¬ 
schließlich myrmekologische Arbeiten über dieses Bun¬ 
desland. Lohnenswert wäre aber sicher die Aufarbeitung 
von Sammlungsmaterial. Neben den Sammlungen im 
Naturhistorischen Museum und im Biologiezentrum 
Linz findet sich auch bei rezenten Myrmekologlnnen 
Material aus dem Burgenland. Nachweislich sammelten 
hier zumindest vereinzelt Max Abensberg-Traun, Stefan 
Schödl, Birgit Schlick Steiner, Florian Steiner und Her¬ 
bert Zettel. 

Das myrmekologische Schrifttum für Oberöster- 
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reich ist ebenfalls nicht sehr umfangreich. Neben einer 
kleinen Arbeit über den Pöstlingberg (PFOSER 1948), 
zwei faunistische Publikationen mit Ameisenbezug von 
HAMANN (1955, 1960) und den Artikeln von AMBACH 
(1992, 1994, 1999, 2000) sind nur Einzelmeldungen aus 
Berichten der entomologischen Arbeitsgemeinschaft 
und von allgemeinen faunistischen Erhebungen be¬ 
kannt. Eine zusammenfassende Darstellung infolge ei¬ 
ner Überarbeitung der Sammlung von Hamann und un¬ 
ter Einarbeitung neuerer Funde durch Johann Ambach 
ist in Vorbereitung. 

Aus Salzburg gibt es nur sehr wenige myrmekologi- 
sche Arbeiten. Nur Klemm (1953, 1955), Babiy (1963), 
WINTER (1974) und Weber (2003) berichten über Fun¬ 
de von Ameisen. Zur Zeit wird von Karin Weilhartner 
eine Diplomarbeit über die Ameisenfauna des Rainber¬ 
ges in Salzburg verfasst. Es wird sich zeigen ob auch hier 
ein ähnlicher Weg wie in Wien und Tirol eingeschlagen 
wird, dass weiterführende Arbeiten nach einer Diplom¬ 
arbeit mit der gründlichen faunistischen Erfassung eines 
Bundeslandes enden. 

Weitere myrmekologische Aktivitäten 

Waldameisenforschung und -schütz 

Dieser Zweig der Myrmekologie geht in Mitteleuro¬ 
pa auf die Arbeiten von Karl Gößwald zurück, der in 
Würzburg von 1950 bis 1975 das Institut für Angewand¬ 
te Zoologie leitete, das sich vor allem der Erforschung 
der Waldameisen widmete. Er hatte es sich zum Ziel ge¬ 
setzt, hügelbauende Waldameisen - vor allem Formica 
polyctena und Formica lugubris - zur Vermeidung von 
Massenvermehrungen pflanzenfressender Insekten zu 
vermehren und in Bereichen auszubringen in denen sie 
nur in geringer Dichte Vorkommen (vgl. AMBACH 2009 
in diesem Band). Seine Ideen wurden von vielen Forst¬ 
leuten in ganz Europa aufgegriffen. So auch von Alfred 
Egger von der Forstlichen Bundesversuchsanstalt in 
Wien. In mehreren Publikationen schrieb dieser über 
den Wert von Waldameisen und deren Ansiedlung (z.B. 
EGGER 1990, 1991). Sein Plan für Oberösterreich bein¬ 
haltete die Einrichtung von ca. zehn Ameisenzuchtfar¬ 
men mit bis zu 2.000 Ameisenzuchtvölkern für die 
künstliche Ablegerbildung. Trotz mehrjähriger intensi¬ 
ver Bemühungen auf mehreren Versuchsflächen in 
Oberösterreich konnte er - wie andere in vielen Teilen 
Europas - die selbst gesteckten hohen Ziele nicht errei¬ 
chen (Ambach 1998). 

Von solchen Bestrebungen des „Ameisenschutzes“ 
ist man inzwischen glücklicherweise wieder abgekom¬ 
men. Jene Studien in Oberösterreich und Tirol, die in 
den letzten Jahren die hügelbauenden Waldameisen 
zum Ziel hatten, versuchten die Verbreitung und Häu- 
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Abb. 12: 

Umschlagbild der 
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(Hölzel 1952). 


figkeit der einzelnen Arten abzuklären und stellten klar 
welche Maßnahmen aus naturschutzfachlicher Sicht 
notwendig sind, um den Bestand dieser Ameisengruppe 
zu erhalten (Ambach 1992, 1999, Glaser 2006, 2008). 
Sonja Weber, die nach ihrer faunistisch-ökologischen 
Diplomarbeit über Ameisen im Tennengau für die Dis¬ 
sertation nach Freising wechselte, arbeitet im Rahmen 
derselben über trophobiotische Beziehungen zwischen 
Waldameisen und Lachniden. 

Myrmekologische Vereine in Österreich 

In den 1960er und -70er Jahren gab es in Wien ei¬ 
nen lockeren Zusammenschluss einiger Gleichgesinn¬ 
ter, der sich „Myrmekologische Arbeitsgemeinschaft“ 
nannte. Der Personenkreis, der sich rund um Walter Fa- 
ber bildete, traf sich einmal im Monat und führte ge¬ 
meinsame Exkursionen vor allem nach Niederösterreich 
und ins nördliche Burgenland durch (ZORMANN mündl. 
Mitteilung). Die „Myrmekologische Arbeitsgemein¬ 
schaft“ trat gemeinsam mit anderen Wiener entomolo¬ 
gischen Vereinen auch als Mitorganisator von Veran¬ 
staltungen in Erscheinung (ANONYMUS 1966) und ar¬ 
beitete an der Ausstellung „Sechsbeinige Feinde“, die 
1965 im Niederösterreichischen Landesmuseum gezeigt 
wurde, mit. Bei dieser wurde ein Waldameisennest mit 
lebenden Ameisen ausgestellt, um auf deren Rolle bei 
der Vermeidung von Kalamitäten hinzuweisen. Leider 
haben nur wenige Mitglieder der „Myrmekologischen 
Arbeitsgemeinschaft“ die Ergebnisse ihrer Aufsammlun¬ 
gen und Untersuchungen auch publiziert (vgl. Kapitel: 
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Die faunistische Erforschung Österreichs). 

Weitaus publikationsfreudiger waren die Mitglieder 
der „Österreichischen Gesellschaft für Ameisenkunde“ 
(ÖGA). Sie wurde 1994 von Christian Dietrich und 
Clemens Brandstetter mit dem Ziel gegründet, der Erfor¬ 
schung der Myrmekofauna Österreichs und der angren¬ 
zenden Länder einen neuen Impuls zu geben. Schon bald 
hatte der Verein mehr als 60 Mitglieder aus Österreich, 
Deutschland und der Schweiz. Als Vereinsorgan wurde 
die Zeitschrift „Myrmecologische Nachrichten“ ins Le¬ 
ben gerufen und sowohl von den jüngeren Vereinsmit¬ 
gliedern für ihre ersten Publikationen genutzt, als auch 
von schon etablierten Kollegen um Themen unterzu¬ 
bringen, die von Zeitschriften ohne myrmekologischen 
Schwerpunkt nur selten angenommen werden. Aber 
dem Verein war kein langes Leben beschieden. Im De¬ 
zember 2002 kam es zu seiner Auflösung. Die Weiterfüh¬ 
rung der Zeitschrift konnte allerdings erreicht werden. 

Myrmecological News 

Die Geschichte der Myrmecological News ist um ei¬ 
niges erfolgreicher als die des Vereins, dem die Zeit¬ 
schrift ihre Existenz verdankt. Vier Ausgaben waren 
während des Bestandes des Vereins erschienen. Hatte 
im ersten Heft Christian Dietrich die Schriftleitung 
noch beinahe alleine inne gehabt, so unterstützte ihn 
bei dieser Tätigkeit ab dem zweiten Heft (Abb. 13a) 
Stefan Schödl. Dieser hatte dann auch die rettende 


Idee, mit der nach der Auflösung der ÖGA die Zeit¬ 
schrift am Leben erhalten werden konnte. Die Österrei¬ 
chische Gesellschaft für Entomofaunistik „übernahm“ 
die Zeitschrift und Stefan Schödl und Herbert Zettel 
teilten sich die Schriftleitung für den 5. Band. Das Lay¬ 
out wurde etwas geändert und die Möglichkeit für Farb- 
abbildungen wurde geschaffen. 

Seit der 6. Ausgabe sind auch Birgit Schlick-Steiner 
und Florian Steiner im Redaktionsteam und renom¬ 
mierte internationale Kollegen konnten sowohl für ei¬ 
nen Fachbeirat als auch als Gutachter der Beiträge ge¬ 
wonnen werden. Leider verstarb Stefan Schödl 2005 
und konnte nicht mehr miterleben, wie die Zeitschrift, 
um deren Erhalt er vehement gekämpft hatte, im Laufe 
der Jahre immer mehr an Qualität gewann. Der geogra¬ 
phische Bezugsraum für die einzureichenden Arbeiten 
wurde zuerst auf die ganze Palaearktis erweitert und 
schließlich, im Rahmen der Umbenennung der Zeit¬ 
schrift in „Myrmecological News“, gänzlich aufgegeben. 
Es werden nun Manuskripte aus allen Forschungsdiszip¬ 
linen über Ameisen der ganzen Welt akzeptiert und die 
Artikel werden beinahe ausschließlich in Englisch ver¬ 
fasst. Der letzte in gedruckter Form vorliegende Band 
(Abb. 13b) zeigt diesen Wandel seit der Gründung ganz 
deutlich: Auf 248 Seiten finden sich neben 11 Original¬ 
artikeln auch 13 Überblicksartikel von namhaften in¬ 
ternationalen Myrmekologen. Seit Mai 2008 ist auch 
die Homepage der Myrmecological News online und 


Abb. 13: (a, b) 

Umschlagbilder von 
2 Bänden der 
Myrmecologischen 
Nachrichten. 



Myrmecologische Nachrichten 


Myrmecological News 

Volume II August 2008 


DwrntaiH. c.o, & s. Öizant: 

(■(jcmbcidit Wyiiierwplera.1 in (folnrcidi; VortHberg) 


{Mavr, 1K52) io Osiemeicti CHytfWWpH™ Fon 
Diftwch, CjDli 


__._ uni ■ Volk« durcti Fermka 

1 1 lymnfjpicia: Formicidnf > um fHill« Nicdcrtbfcneläh) 


Dutttuch. dO, t B. SCHUCK * F- Stekeil 
Airietun bei Hocfawnucr (HpiteilopUM: Fc 
Ln Oetönlsnmft Ira lnt| tWT 


Ikterrekhische Gesellschaft für Entomofaunistik 




Band 2 


1998 


48 













© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


bietet neben dem kostenlosen herunterladen nicht aus¬ 
druckbarer Artikel auch den Service des „online-first“. 
Hier können Artikel schon vor dem Erscheinen der ge¬ 
druckten Version gelesen werden. Das große Interesse 
an den Myrmecological News zeigt sich auch dort durch 
die hohe Anzahl von Besuchern aus 84 Nationen. 

Moderne Forschung 

Nicht nur Waldameisen, wie weiter oben geschil¬ 
dert, sind Ziele von Schutzbestrebungen. Der allgemei¬ 
ne feststellbare Rückgang der Arten macht auch vor 
den Ameisen nicht halt. Deshalb zielte die Forschung 
auch in Österreich in den letzten Jahren verstärkt auf 
das Aufzeigen der Gefährdung von Ameisen und die 
Darstellung der dafür verantwortlichen Ursachen. So 
kamen Ameisen sowohl als Zielobjekte naturschutz¬ 
fachlicher Erhebungen zum Einsatz (AMBACH 1994, 
2000, Glaser 1998, 2007, 2009, Schlick-Steiner & 
STEINER 2002), außerdem wurden regionale Rote Listen 
verfasst (RABITSCH et al. 1999, SCHLICK-STEINER et al. 
2003a, GLASER 2005) und auch die Verwendung von 
Ameisen als Indikatoren oder generell als Zielobjekte 
von Naturschutzvorhaben wurde von mehreren Auto¬ 
ren diskutiert (STEINER & SCHLICK-STEINER 2002, GLA¬ 
SER 2009 in diesem Band). 

Aber zur Zeit entwickelt sich die myrmekologische 
Forschung in Österreich besonders stark in „modernen“ 
Wissenschaftszweigen. Das schon vorher mehrmals er¬ 
wähnte Ehepaar Birgit Schlick-Steiner und Florian 
Steiner ist in den letzten Jahren konsequent seinen Weg 
im universitären Forschungsbetrieb gegangen. Nach ih¬ 
ren ersten Jahren an den Instituten für Zoologie sowie 
für Forstentomologie, Forstpathologie und Forstschutz 
an der Universität für Bodenkunde in Wien und zwei 
Jahren bei Prof. Ross Crozier in Australien (Townsville, 
Queensland) sind sie zur Zeit wieder in Österreich. Bir¬ 
git Schlick-Steiner hat am Institut für Ökologie der 
Universität Innsbruck die Professur für Molekulare 
Ökologie angetreten. Wie schon bisher werden sich die 
beiden also weiterhin mittels molekularer Genetik, 
Morphologie, Botenstoffchemie und ökologischer 
Grundlagenforschung der Untersuchung von Ameisen 
widmen. Dies zwar mit dem Standort in Österreich aber 
mit zahlreichen Kontakten und Kooperationen zu Kol¬ 
legen in aller Welt. 

Danksagung 

Ich danke Christian Dietrich (St. Pölten), Florian 
Glaser (Absam), Birgit Schlick-Steiner und Florian Stei¬ 
ner (Innsbruck) für Informationen und Diskussionen die 
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teten. Für die Bereitstellung von Fotos danke ich Brian 
Fisher und Michele Espososito (California Academy of 


Science) sowie Hannes Müller (Terfens). Herbert Zettel 
war mir bei der Besorgung von Kopien der alten Litera¬ 
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Zusammenfassung 

In dieser Arbeit wird ein Überblick über die Ent¬ 
wicklung der Myrmekologie in Österreich gegeben. 
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